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Anekdoten-Cocktail

In seiner Jugend wollte Max
Liebermann einmal in

einem Blumengarten malen. Er trug der
Besitzerin seine Bitte vor. Sie unterbrach
ihn:

«Ich kaufe keine Bilder.»
Darüber konnte Liebermann sie

beruhigen, und so gestattete sie ihm, im Garten

zu malen. Die Kinder sahen zu. Auf
dem Rasen stand ein Storch aus Blech,
den Liebermann wegliess. Der kleine
Junge fragte seine Schwester: «Warum
malt er nicht auch den Storch?»

Worauf sie erwiderte: «Das kann er
noch nicht, das ist ihm zu schwer.»

Domergue wurde in die Akade¬
mie gewählt. «In den

Jahren», seufzte er, «da man nur noch an
Krücken denkt, bekommt man einen
Degen.»

von N. O. Scarpi

Kaiser Vespasian hatte die
Anstandsorte erfunden und

liess sich ihre Benützung bezahlen. Als
sein Sohn Titus deswegen Vorhaltungen
machte, sagte er: «Das Geld hat keinen
Geruch.»

Zu unserer Zeit richtete der grosse
Parfumfabrikant Coty sich mit der
Herausgabe einer Zeitung zugrunde. Da
sagte der Zeichner Sem: «Der Geruch
hat kein Geld!»

Der grosse Schauspieler Iffland
sollte in einem Schauerdrama

von einem Ritter erstochen werden. Den
Ritter spielte ein junger Kollege, dem es in
der Aufregung nicht gelang, den Degen aus
der Scheide zu ziehen. Da rief Iffland:

«Du brauchst kein Schwert. Die Angst
hat mich getötet.»

Und brach zusammen.

Der Direktor eines grossen
Konzerns braucht eine

Sekretärin. Er lässt einen berühmten Psychiater

kommen, der die Kandidatinnen
einer Intelligenzprüfung unterziehen soll.

«Wieviel macht zwei und zwei?» fragt
der Psychiater die erste.

«Vier», lautet die Antwort.
Die zweite, schon gewitzter, erwidert:

«Wenn man die beiden Ziffern
nebeneinanderschreibt, macht es zweiundzwanzig.»

Die dritte wird gerufen: «Je nachdem»,
sagt sie. «Es kann vier machen, es kann
aber auch zweiundzwanzig machen.»

Die Damen verziehen sich, der Psychiater

wendet sich zum Direktor: «Meine
Methode hat doch grossartig funktioniert,

nicht? Die erste Dame ist ziemlich
unkompliziert und simpel zu nennen, die
zweite hat eine Falle gewittert, verrät
somit schon kritisches Gefühl, die dritte,
mit ausgesprochener Denkfähigkeit
begabt, hat beide Möglichkeiten erkannt.
Welche von den dreien wollen Sie
engagieren?»

«Die blonde mit den blauen Augen»,
sagt der Direktor ohne zu zögern.
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